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Notfälle
ÄrztlicheDienste

Rufen Sie im Notfall Ihren
nächstliegendenHausarzt an.

Tierärzte

Samstag/Sonntag,
8./9.Mai

•Dr.med. vet.Martin
Kaufmann,Wattwil,
Telefon 0719882445
24 Stunden-Notfallservice:
•Tierklinik AuAG, Bütschwil,
Austrasse 1,
Telefon 0719828877
•TierklinikNesslau,
Gross- undKleintiere,
Telefon 071 995 50 50
•GrosstierärzteObertoggen-
burgGmbH,Nesslau
Telefon 0719949400
•Tierärzteteam 24, Stelz,Wil,
Telefon 0719313111

Zahnärzte

Toggenburg,Wil: 0844144005
Buchs: 0844144003

Telefone

Polizei 117
Feuerwehr 118
DargeboteneHand 143
Sanitätsnotruf 144
SpitalWattwil 0719873300
SpitalWil 07191461 11
Rettungshunde 0844 441 144

Minimotoren und Kernkraft
Andiesen und anderen Themen arbeiten dieNachfolger
des Lichtensteiger Genies Jost Bürgi an der Zukunft

Wie lernen wir verzichten? So
beendete am Samstag David
Bosshart vomGottliebDuttwei-
ler Institut seinen Vortrag über
HoffnungenundÄngsteunserer
Zeit. Er war der letzte von fünf
Experten, die in Lichtensteig
das Jost-Bürgi-Zukunftsforum
vor einer digital zugeschalteten
Zuhörerschaft bestritten.

Tags zuvor hatten Fachleute
aneinemWorkshopdieErinne-
rung an Jost Bürgi und an seine
Zeit aufgefrischt. Ist dessen Er-
folg auch darauf zurückzufüh-
ren, dass er nicht in denGenuss
derdamalsüblichenklassischen
Bildung gekommen war? Das
fragte sich am Samstag beim
vom Lichtensteiger Stadtpräsi-
denten Mathias Müller geleite-
tenZukunftsforumderPhysiker
FritzHeiniger.«JostBürgimuss-
te sich vieles selbst beibringen.
Ermusste eigeneWegefinden.»

Dasmüssenwir auchheute.Da-
bei gilt es, wie David Bosshart
ausführte, zwischenkonventio-
nellen und radikalen, nötigen
und unnötigen Ideen zu unter-
scheiden. Vielleicht die aller-
wichtigste dieser Ideen ist eine
konventionell-nötige: der Ver-
zicht. «Schauen Sie die Ernäh-
rungssituation an. Oder den
Energieverschleiss. Oder das
Abfallproblem», zählteBosshart
auf. «Vergessen, verdrängen,
verschieben –das ist urmensch-
lich, hilft aber nicht weiter.»

Eines der verdrängten Pro-
bleme benannte der Kernkraft-
Forscher Wolfgang Kröger von
der ETH Zürich: Entgegen frü-
herer Prognosen steigt unser
Strombedarf ständig.Zwarwird
einAusbau vonWind- undSon-
nenenergie die Richtung wei-
sen, in vielenLändernwirddies
aber keineswegs ausreichen.

Hier kommtdieKernenergie ins
Spiel. Abschreiben sollte man
diese Technologie also nicht,
sondern sie mit ihren Stärken
nutzen.EineexistierendeTech-
nik neu denken: Das tut die Fir-
maMaxon inSachseln, überdie
Ulrich Claessen berichtete. Sie
arbeitet anminiaturisiertenMo-
toren, die etwa in der Medizin-
technik oder auch imWeltraum
eingesetzt werden. Am Institut
für Lebensmittel, Ernährung
undGesundheit derETHZürich
arbeitet derweil ErichWindhab
undseinTeamaneinerZukunft,
die mit weniger Fleisch aus-
kommt und die Umwelt stärker
schont. Fleisch ist noch immer
einSymbol fürLuxus.Aber viel-
leichtwirdes ausErbsenprotein
und Erbsenfasern hergestellt
werden, nach jenen ausgeklü-
gelten Verfahren, die Windhab
präsentierte. (pd/sas)

Das Lachen bleibt hinter der Maske
DerKabarettist und das Publikum freuen sich, dass wieder Leben imZeltainer ist. Aber es ist anders als vor Corona.

Sabine Camedda

Es hat noch sieben freie Plätze
für heute Abend. Die Nachricht
vonMartinSailer, demBetreiber
des Kleintheaters Zeltainer in
Unterwasser, poppt amFreitag-
nachmittagaufdemDisplaydes
Smartphones auf.Der leicht be-
sorgteGedanke, obeinTheater-
besuch im nicht einmal zu
einem Drittel gefüllten Zeltai-
ner unterhaltsam ist, wird stär-
ker. Kann Kabarett lustig sein,
bei sowenig Publikum?

VorderAufführung lässt sich
nichtsvonderAnzahlZuschaue-
rinnenundZuschauer erahnen.
Der Parkplatz der Bergbahnen
ist nurwenigbelegt, anderKas-
se wird man sofort bedient, die
Helferin und der Helfer an der
Bar habennichts zu tun. Letzte-
res kann aber auch am Wetter
liegen. Das lädt gar nicht dazu
ein, im Freien etwas zu trinken.
Oderwenn, danneinenheissen
Kaffee.

«UnglaublichesGefühl»
imKleintheater
Im Zeltainer drinnen herrscht
eine stimmige Atmosphäre. Es
fällt kaum auf, dass aufgrund
der geltenden Beschränkungen
gerade einmal 50 Personen auf
den Tribünen sitzen. Die übri-
gen Tickets hat Martin Sailer
also noch verkaufen können.
Nur, dass zwischen den besetz-
ten Stühlen jeweils eine Reihe
frei ist, sticht einem ins Auge.
VorderBühnewärennormaler-
weise vier Stuhlreihen aufge-
stellt, nun sind es zwei. So kann
der nötige Abstand eingehalten
werden.

Martin Sailer spricht bei der
obligatenBegrüssungvoneinem
«unglaublichenGefühl». Er sei
sehr glücklich, dass er den Zel-
tainer öffnen kann, dass Künst-
lerinnenundKünstler auftreten
und dass die Leute überhaupt
gekommen sind. Die glänzen-

denAugenverratenSailers brei-
tes Grinsen, das aber hinter der
Maske versteckt bleibt.Dass im
Zeltainer Maskenpflicht und
Konsumationsverbot gelten,
muss er schon fast nicht mehr
erwähnen.

SimonChen feiertPremiere
undDernièrezugleich
Der einzige, der keine Maske
trägt, ist SimonChen.Für ihn ist
dieser Abend in vieler Hinsicht
besonders. Zum erstenMal seit
langemsteheerwiederauf einer
Bühneundkönne einPublikum
unterhalten, sagt er. Zumersten
Malüberhaupt treteer imZeltai-
ner in Unterwasser auf. Gleich-
zeitig sei es eine Dernière: Si-

mon Chen spielte zum letzten
Mal seinProgramm«Typisch!».
Dabei setzt er sich ein hohes
Ziel: «Ich hoffe, dass Sie nach
meinem Auftritt beflügelt und
glücklich nachHause gehen.»

Ob ihm dies gelingt? Reak-
tionen des Publikums sind nur
zu hören, nicht aber zu sehen.
Mit lautemLachenundApplaus
zeigendieZuschauerinnenund
Zuschauer, dass sie die Komik
und den Sprachwitz von Simon
Chen verstehen und goutieren.
Bleibt es für einmal ruhig, ist
nicht nachvollziehbar, ob der
Witz beim Publikum ein
Schmunzelnweckt.Oderobdas
Lachen hinter der Maske ste-
cken bleibt. Oder ob die Zu-

schauerinnen und Zuschauer
die Pointe nicht verstehen. Für
diese letztgenannten Fälle hat
Simon Chen ein Mittel parat –
unabhängigvonCoronanotabe-
ne. Er lässt eine Glasharfe er-
klingen.DieserTonsoll demPu-
blikum die Möglichkeit geben,
kurz über das Gesagte nachzu-
denken. Ob dies wirklich nötig
ist, lässt sich nicht zweifelsfrei
sagen. Ein Lachen entlockt der
Ton den Zuschauerinnen und
Zuschauern aber auf jeden Fall.

Maskenpflicht imTheater:
Ja, aber...
Wergerne indenZeltainer geht,
der dürfte mit den geltenden
Massnahmen des Bundesrats

mehr oder weniger zufrieden
sein. Immerhin darf man sich
von Kabarettisten unterhalten
lassen.DanimmtmandieMas-
kenpflicht in Kauf und der fort-
schreitende Frühling wird hof-
fentlich bald ermöglichen, dass
man draussen etwas trinken
kann.

Etwas aber, was einen Be-
such im Zeltainer zu etwas Be-
sonderem macht, bleibt aber
wegender Schutzmasken leider
auf der Strecke:DenKontakt zu
den anderen Zuschauerinnen
und Zuschauern. Wie sonst
wäre es möglich, einen ganzen
Abend neben Menschen zu sit-
zen, ohne dass man sich er-
kennt?

Premiere und Dernière zugleich: Simon Chen trat zum ersten Mal im Zeltainer in Unterwasser auf und spielte dabei sein Stück «Typisch!» zum
letzten Mal. Bild: Sabine Camedda
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20:00 El robo del siglo
Sp/d, 114 Min., 16
Die Komödie basiert auf wahren
Begebenheiten, ist packend geschrieben,
vergnüglich inszeniert, toll besetzt und
gespielt und spannend bis zum Schluss: Ein
echtes Kinovergnügen aus Argentinien.

20:00 Die Adern der Welt
mongolisch/d/f, 96 Min., 6
Mit «Die Adern der Welt» feiert
Byambasuren Davaa ihr Spiel lmdebüt; die
bildgewaltige Kino-Perle erzählt eine
Familiengeschichte in grossartiger
Landschaft: engagiert, bezaubernd,
berührend.

Dienstag 04. Mai

20:00 Un divan à Tunis
F/d, 88 Min., 10
Die französisch-tunesische Regisseurin
Manele Labidi hat in ihrem Debüt lm «Un
divan à Tunis» Tunesien auf die Couch
gebeten: humorvoll und klug, unterhaltsam
und hintersinnig.

20:00Never Rarely
Sometimes Always
E/d, 101 Min., 6
Mit einer unvergleichlichen Mischung aus
ungeschönter Realität undmelancholischer
Träumerei erzählt Regisseurin Eliza Hittman
von zwei ungleichen Frauen auf der Suche
nach Selbstbestimmung.

Kino Passerelle
Austrasse 3 · 9630Wattwil · 071 988 60 50


